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©tammftärfe würben fur gr. 59.20 oil gr. 60.60 be^ro.

p_ einem Surd)fd)nittlpreife non gr. 60 pro m® erfteigert.
Sie 2lufrüfiung!= unb Sranlporitoften bil jum Sager»
plat) tarnen bort ouf gr. 14 pro m® p fielen. güt
ben Sranlport bi! pm 3Ser.braucf)§ort finb nod) jirfa
gr. 4—6 pro m® p oeraulgaben,

Sie Kauftuft fcpint in ber testen geit roieber reger
p fein. 9IudE) hie greife jtepn roieber an. Ser ©runb
p biefer ©rfcptnung liegt in ben oerfcpebenen Schwierig»
feiten, bie fid) ber ©infup entgegenftettt. ©o hat fid)
ber Importeur oon ©djnittroaren über ben 53epg bel
oierfacpn Guantum! non Schnittwaren im gnlanb aus«
proeifen. gerner finb. ab 1. Januar bie gradjten auf
ben öfterreicpfcpn Bahnen erpp roorben unb jroar
für Stunbhotz 60% unb für Schnittwaren 30%.

OmcMctats.
f Stmmermeifter Seon^arb Sobler tn Sodfje*

(©djropj) ftarb am 12. gebruar im Sïlter oon 83 gahren.

f ©«hmiebmeiftcr ©ottfrteb Kuai'tOogt itt Uettïon
am 3ttrit^fee fiarb am 14, gebr. nad| furpr, fernerer
Kranflfeit in feinem 61. Sebenljap.

t aWûîermeifter «Peter Sa»s=C>od)ftraget i»i Böfingen
ftarb am 16. gebruar nad) langem Seiben im Sitter oon
62 gahren.

Sör^er S3fta= usb SSohagenoffeapaft görp.
2Bäpenb bei am 31. Sejember 1923 abgelaufenen
31. ©efchäftljahre! finb SJiitglieberbeftanb, 2lnteiltapital
unb Stegenfdjaftenbefit) unoeränbert geblieben. Sie 3905
Guabratmeter 53aulanb an ber iBrauerfirafie 3ürp 4
finb wegen mehrerer mit bem Umbau ber „Stntlufrigen"
pfammenhängenber gragen nod) immer nicp ganj bau»
reif. Sie DbHgationenfd)ulb ging oon 106,700 gr. auf
100,700 gr. prüd. Sie fpppotpfeti oerringerten fid)
roieber um 4000 gr. bei einer brnpfchnittlpen 23er=

jinfung oon 5%. Sie ©umtue ber £>auptau!gabepoften
ift etroal Heiner all im töorjaljr; i26,720 gr. gegen»
über 126,898 gr. @1 erforberten: Unterhalt unb Ste»

paratuten 27,027 gr. (im iBorjap 23,922 gr.) ; Unloften
10,398 gr. (9837 gr.); Steuern unb Abgaben 18,252
graulen (19,058 gr.);%Baffioptfen 71,043 gr. (74,081
granlen). Sie Sltietjinfe fliegen oon 154,921 gr. auf
156,039 gr. Ser Steferoefonb! rourbe burd) Überroeifung
ber Sßerttiteljtnfen um ' 5400 gr. auf 15,400 gr. erhöht.

"Ser fid) aul bem 33etrieb!gerolnn oon 29,318 gr.
(28,033 gr.) unb bem let)tjährigen Vortrag oon' 2706
granlen ergebenbe Stecptunglfalbo oon 32,024 gr. foil
folgenbetmapn oerroenbet werben: 25,327 gr. all 6,2
tßrojent 3"pn an bal Inteillapital oon 408,500 gr.
(rote im Üßorfaljr), 2000 gr. all erfte StüdfteHunglrate
für Slnteilftempelfteuer, 4697 gr. (2706 gr.) all 25or=

trag auf neue fftedpung. 9tad) 3lbpg ber eibgenöffifcpn
©ouponfteuer wirb ber ßto^coupon fär 1923 roieber mit
netto 30 gr. eingelöft.

(„ar<ei)teifalatr> Wr.47

Sie Kiefernbläue «ab ipe töetämpfnag. 33on
allen §olslranlf)eiten ift bte Kiefernbläue eine ber pu»
figften unb unangenetjmften.

9ln unb für fid) beeinträchtigt biefe £>oIjpiljtrantf)eit,
SBlaufäule genannt, bie .ffaltbarfeit bei §oljel nur wenig,
fie ift aber ein überaul ftörenber ©djönpitlfehler, ber
auch bie befte, fetnjäfpigfte unb afireinfte Kiefer oon ber
töerroenbung für alle gabrilate aulfdjliefjt, bei welken
bie Kiefer roh ober lafiert oerlangt wirb.

©ei el pr ©rjeugung oon SJtöbeln ober pr ^>er=

ftellung oon Nietung, 9Sanb= unb Secfenoertletbungen,
oon %üren unb genftern, pm Slulbau oon Sftapinen
ober fei el für 9Jiüt)lenetnrid)tungen, für ben SBaggon»
bau, für gabrilation oon pul« unb lanbroirtfcpftlicpn
SUtafct) inen, überall wirb Kiefer wegen ifjrer frönen
SHaferung unb per größeren fpaltbarfelt befonberl be=

oorpgt.
Sit! felbftoerftänblicp öebingung ftetlt man an biefe!

frolj) für erftllaffige ©rjeugniffe, baff el eben blaufrei ift.
SBenn man nun bebenft, ba§ jäptid) 15—40 ®/o bei

göpen» ober Ktefemeinfdjnttte! oerblauen unb ba| bie

Kiefer burd) bie Släue um 20—50 % entwertet wirb,
bann wirb man bie ©cpblicPeit biefe! ^olpilge! ooll
einfd^äpn tonnen. 3lud) Särdje wirb nid)t oerfchont.

Sie tölaufäule wirb proorgerufen burd) eine tßilj»
familie (Ceratostornella), bie tn minbefien! fünf oerfdjte«
benen Érten auftritt unb beren ©poren fid) in unge»

purer SJtenge oor allem auf tpoljftappelpläpn finben.
©elangen biefe ©poren auf frifd) gefcpittene! §o!j,

fo eniroideln fte fep rafd) ein bid)tel, btaugrau ericpi»
nenbe! ©effect, ba! oon aufjen nach innen roächft unb
in fep turjer ^eit ben ©plint ooüftänbig burchfep.
Sal ©ebeihen bei tßilpl ift an einen beftimmten SBaffer»
geljalt bei ^olje! gebunben unb roirb befonberl oon
fdjroülem, feud)tem Sßetter begünftigt.

93ei reichlichem Suftroed)fel (weite ©tapelung) unb
tiefer Semperatur (SSBintermonate) bleibt ba! ^>olj fe^r
oft oon SBlaufäitle oerfcpnt.

Ser ißitj nährt fxd) oon ben Säften ber lebenben

Doljjellen, belhalb bringt er in ba! trodfene, nä^rftoff»
arme Kernholz nur feiten oor. ©benfo finbet er feine
genügenbe 9tapung in .pol?), ba! lange im Sßaffer ge«

legen hat, weil beffen tpßtoplt aulgelaugt rourbe. Sa»

gegen gebeip er fehr gut auf .pop ba! nur furje
im Söaffer war.

pat ber 93laufäulepilj ba! polj einmal befaEen, bann
ift er burd) fein SRittel roieber p befeitigen. Sludh bal
gortfdpetten anfänglicher fchroacher Släue tonnte bilpr
nicht roirlfam oerhinbert werben.

Sie bilpr angeroanbten tünftlidhen SRittel, fo nament»
lieh ba! in 3lmerifa gebräuchliche ©intaudhen bei poljel
in natürliche ©atj« ober ©obalöfung bietet leine ©per«
heit, weil biefe ©toffe nicht genügenb pilgtötenb roirten
unb leicht burch Stegen roieber praulgeroafcpn werben,
foba^ nachträgliche 33Iäue auftritt.

Uni liegt nun bie 93efcpetbung eine! neuen, beutfepn
ißatentoerfapen! oor, bei .welchem oöHig anbete SBege

pr ©rreichung bei giele! eingefchlagen finb.
©I fjanbett fp um ba! gungimor!«9Serfah^en

nad) ifkofeffor Sr. Sîother, welche! fp in Seutplanb
in furjer geit roegen feiner abfoluten Sßßirtfamfeit fehr

gut eingeführt hat. Sie Söfung, welche bie natürliche
garbe be! polje! unb bie ©igenfehaften be!felben nipt
oeränbert, bringt 1—2 mm unter bie Gberpcp ber

poljfchpt ein unb füllt fo bie polj^ellen, oon beren

©äften ber 33laupilj lebt, mit btefem pljgift au!. ®te

fomit gebilbete ©dhuhPid)t tötet bie tpiljteime, ohne bie

Sroclnung be! ^olje! p unterblnben.
Sie un! oorliegenben ©utapen bilben fprecpnbe

«eroeife^für bie ©üte bei «mittel!, befonberl überzeugend
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Stammstärke wurden für Fr. 59.20 bis Fr. 60.60 bezw.
zu einem Durchschnittspreise von Fr. 60 pro m° ersteigert.
Die Aufrüstungs- und Transportkosten bis zum Lager-
platz kamen dort auf Fr. 14 pro m^ zu stehen. Für
den Transport bis zum Verbrauchsort sind noch zirka
Fr. 4—6 pro m° zu verausgaben.

Die Kauflust scheint in der letzten Zeit wieder reger
zu sein. Auch die Preise ziehen wieder an. Der Grund
zu dieser Erscheinung liegt in den verschiedenen Schwierig-
leiten, die sich der Einfuhr entgegenstellt. So hat sich
der Importeur von Schnittwaren über den Bezug des
vierfachen Quantums von Schnittwaren im Inland aus-
zuweisen. Ferner sind ab 1. Januar die Frachten auf
den österreichischen Bahnen erhöht worden und zwar
für Rundholz 60°/» und für Schnittwaren 80°/».

P Zimmermeister Peter Leo»hard Dobler i» Lache»
(Schwyz) starb am 12. Februar im Alter von 83 Jahren.

P Schmiedmeister Gottfried Ku»z-Vogt i« Uetiko»
am Zürichsee starb am. 14. Febr. nach kurzer, schwerer
Krankheit in seinem 61. Lebensjahr.

îMalermeister Peter La«z-Hochstraßer i»Zofi»gen
starb am 16. Februar nach langem Leiden im Alter von
62 Jahren.

Zürcher Bas- u«d Woh«ge»osse«schaft Zürich.
Während des am 31. Dezember 1923 abgelaufenen
31. Geschäftsjahres sind Mitgliederbestand, Anteilkapital
und Liegenschaftenbesitz unverändert geblieben. Die 3905
Quadratmeter Bauland an der Brauerstraße Zürich 4
sind wegen mehrerer mit dem Umbau der „Ltnksufrigen"
zusammenhängender Fragen noch immer nicht ganz bau-
reif. Die Obligationenschuld ging von 106,700 Fr. auf
100,700 Fr. zurück. Die Hypotheken verringerten sich
wieder um 4000 Fr. bei einer durchschnittlichen Ver-
zinsung von 5°/°. Die Summe der Hauptausgabeposten
ist etwas kleiner als im Vorjahr; 126,720 Fr. gegen-
über 126,898 Fr. Es erforderten: Unterhalt und Re-
paraturen 27,027 Fr. (im Vorjahr 23,922 Fr.) ; Unkosten
10,398 Fr. (9837 Fr.); Steuern und Abgaben 18,252
Franken (19,058 Fr.); Passivzinsen 71.043 Fr. (74,081
Franken). Die Mietzinse stiegen von 154,921 Fr. auf
156,039 Fr. Der Reservefonds wurde durch Überweisung
der Werttitelzinsen um ' 5400 Fr. auf 15,400 Fr. erhöht.

Der sich aus dem Betriebsgewinn von 29,318 Fr.
(28,033 Fr.) und dem letztjährigen Vortrag von 2706
Franken ergebende Rechnungssaldo von 32,024 Fr. soll
folgendermaßen verwendet werden : 25,327 Fr. als 6,2
Prozent Zinsen an das Anteilkapital von 408,500 Fr.
(wie im Vorjahr), 2000 Fr. als erste Rückstellungsrate
für Anteilstempelsteuer, 4697 Fr. (2706 Fr.) als Vor-
trag auf neue Rechnung. Nach Abzug der eidgenössischen
Couponsteuer wird der Zinscoupon für 1923 wieder mit
netto 30 Fr. eingelöst.

..Zettung („Meisterblall") Nr. 4?

Die Kiefer»blk«e u»d ihre Bekiimpfn»g. Von
allen Holzkrankheiten ist die Kiefernbläue eine der häu-
figsten und unangenehmsten.

An und für sich beeinträchtigt diese Holzpilzkrankheit,
Blaufäule genannt, die Haltbarkeit des Holzes nur wenig,
sie ist aber ein überaus störender Schönheitsfehler, der
auch die beste, feinjährigste und astreinste Kiefer von der
Verwendung für alle Fabrikate ausschließt, bei welchen
die Kiefer roh oder lasiert verlangt wird.

Sei es zur Erzeugung von Möbeln oder zur Her-
stellung von Dielung, Wand- und Deckenverkleidungen,
von Türen und Fenstern, zum Ausbau von Maschinen
oder sei es für Mühleneinrichtungen, für den Waggon-
bau, für Fabrikation von Haus- und landwirtschaftlichen
Maschinen, überall wird Kiefer wegen ihrer schönen

Maserung und ihrer größeren Haltbarkeit besonders be-

vorzugt.
Als selbstverständliche Bedingung stellt man an dieses

Holz für erstklassige Erzeugnisse, daß es eben blaufrei ist.
Wenn man nun bedenkt, daß jährlich 15—40 °/o des

Föhren- oder Kieferneinschntttes verblauen und daß die

Kiefer durch die Bläue um 20—50°/o entwertet wird,
dann wird man die Schädlichkeit dieses Holzpilzes voll
einschätzen können. Auch Lärche wird nicht verschont.

Die Blaufäule wird hervorgerufen durch eine Pilz-
familie (Lei'ààmeUg,), die in mindestens fünf verschie-
denen Arten auftritt und deren Sporen sich in unge-
heurer Menge vor allem auf Holzstappelplätzen finden.

Gelangen diese Sporen auf frisch geschnittenes Holz,
so entwickeln sie sehr rasch ein dichtes, blaugrau erschei-
nendes Geflecht, das von außen nach innen wächst und
in sehr kurzer Zeit den Splint vollständig durchsetzt.
Das Gedeihen des Pilzes ist an einen bestimmten Wasser-
gehalt des Holzes gebunden und wird besonders von
schwülem, feuchtem Wetter begünstigt.

Bei reichlichem Luftwechsel (weite Stapelung) und
tiefer Temperatur (Wintermonate) bleibt das Holz sehr

oft von Blaufäule verschont.
Der Pilz nährt sich von den Säften der lebenden

Holzzellen, deshalb dringt er in das trockene, Nährstoff-
arme Kernholz nur selten vor. Ebenso findet er keine

genügende Nahrung in Holz, das lange im Wasser ge-
legen hat, weil dessen Zellinhalt ausgelaugt wurde. Da-
gegen gedeiht er sehr gut auf Holz, das nur kurze Zeit
im Wasser war.

Hat der Blaufäulepilz das Holz einmal befallen, dann
ist er durch kein Mittel wieder zu beseitigen. Auch das

Fortschreiten anfänglicher schwacher Bläue konnte bisher
nicht wirksam verhindert werden.

Die bisher angewandten künstlichen Mittel, so nament-
lich das in Amerika gebräuchliche Eintauchen des Holzes
in natürliche Salz- oder Sodalösung bietet keine Sicher-
heit, weil diese Stoffe nicht genügend pilztötend wirken
und leicht durch Regen wieder herausgewaschen werden,
sodaß nachträgliche Bläue auftritt.

Uns liegt nun die Beschreibung eines neuen, deutschen

Patentverfahrens vor, bei.welchem völlig andere Wege

zur Erreichung des Zieles eingeschlagen sind.
Es handelt sich um das Fungimors-Verfahren

nach Professor Dr. Rother, welches sich in Deutschland
in kurzer Zeit wegen seiner absoluten Wirksamkeit sehr

gut eingeführt hat. Die Lösung, welche die natürliche
Farbe des Holzes und die Eigenschaften desselben nicht

verändert, dringt 1—2 mm unter die Oberfläche der

Holzschicht ein und füllt so die Holzzellen, von deren

Säften der Blaupilz lebt, mit diesem Pilzgift aus. Du
somit gebildete Schutzschicht tötet die Pilzkeime, ohne die

Trocknung des Holzes zu unterbinden.
Die uns vorliegenden Gutachten bilden sprechende

Beweise.für die Güte des Mittels, besonders überzeugend

c secK
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ift öaS 3eugni§ etneS beutf^en beeibigten ©achoerftän«
bigen, ber imprägnierte Fretter wochenlang bei fdjtuülem
SBetter ungeftapeit aufeinanber liegen lieg, unb befiätigt,
ba| btefelben irotjbem nicht Derblauten!

guttgimorS ift ebenfalls ein roirlfamer
©c^ut) gegen ba§ SBerfticEen farter iRunb^öljer,
mie Suc|en, Ahorn, Sirfen tc. ®ie ©poren ber biet
auftretenden ©djtoammarten befielen nor bem SJiittel
ebenfomenig wie ber Ktefern--Släne«plg. Set oorftf)riftS=
gemäßer Antoenbung — bie ebenfobittig mie einfad) ift
— fann man hartes 9tunbl>olj bis in ben ©ommer hinein
lagern.

Auch gegenben gefürd^teten ^auSf^roamm
finb ^onftruftionS .göljer gelcgügt, fobalb foldje fatt mit
ber Söfung befiridjen ober barin getränft merben. ©o=
mot)l bei biefer mie bei anbern ÄntoenbungSarten oer«
änbert bas i>olj roeber garbe nocE) fform unb bleibt
geruchlos. SBeitangelegte unb jurjeit noch unter Seob«
acl)tung flegenbe Serfuche, haben bisher befte IRefultate
gezeitigt.

SOBir finb überzeugt, bajj bas 33erfahren, jumal eS

billig ift — bie Soften einfchliejjlich beS Arbeitslohnes
follen 1—2% oom Çoljroert nicht überfcgreiten —, fiel)
fefyr balb auch in ber ©cljroeg einführen mirb.

$>aS oon ber §irma ©<|lefifche ÜJtuhhoIzhanblung
fpetren ®uft ©rau & Reibet in Stammt) (©adffen) feit
fahren erprobte unb in .fpanbel gebrachte äRittet ift in ber
Schweiz bei ber ©en. Sertretung Q. ßumbühl, $nter=
lalen, erhältlich, ebenbafelbft bie bezüglichen ©utachten
unb Anleitungen. sp.

Eiteratur«
©rippe — »elänipfMMg — »efionMtiMß. Sott erfah=

renen Aerjten rebigiert unb empfohlen. 1 ©gemplar
10 ©ts., partienroeife billiger. 3« begießen bei

ber Sud)bruderet 93üdgler & ©o. in Sern.
3« fnapper, überfidgtlidger gform finb hier bie roidh*

tigften ärztlichen fRatfdgläge gur Sefämpfung unb Se=

hanblung ber ©rippe gufammengefieüt. 3n ber gegen«
roärtigen 3eü foHte jebetmann btefeS ©dgriftdgen be=

fifeeti !"
§erj^ßfer!omöbi. Sßtnnbartlicher $)räafter (4 ®amen

unb 8 Jerxen) oon äSilhelm Hartmann. fßreis
$r. 1.80. S er tag: Art. Snftitut Dr eil ^üfjlt,
3 ür i dg.

2>er Serfaffer biefer „£>ergchäferfomöbi" barf fidg mit
gutem Aedgt rühmen, ein „Äenner ber Serhaltniffe",
nämlich unfereS ©olbatenlebenê, gu fein. @d)on bie

Art, mie er bie urtoüchfige „güfel"*@prache begerrfdgt
unb fie Oon ber Sühne herab ertlingen lägt, mirb jeben

Buhörer gang föftlidg amüfieren. Auch bie |janblung
biefeS leicht aufführbaren ©tüdeS ift fegr gefdhidt ge*
wählt unb OoÙ ßebenSroahrheit, befonberS girifidgtiidg
ber fiegreidgen ©pmpathien, bie auch hier gmifjhen ben

Töchtern beS Sanbeê unb ben Scannen im groetfarbigen
îudt) gu Sage treten. ©efangSeinlagen, bie beliebten
Sieberfammlungen entflammen, üermehren noch bie 3ng=
traft biefeS prächtigen ©olbatenftüdeS, mit meinem bie

berfchiebenften Sereine, namentlich auch Schüben unb
Surner, nicht anberS als einen burchf^tagenben ©rfolg
ergielen merben.

flu« der Praxis. — Tür die Praxis.
Tragen.

NB. «erlauf8«, Dattfdp nnb ArbeitSflefnihe merben
«nter biefe fRubrtl nicht aufgenommen; berartige Arteigen
Behren in ben ^nferatenteit beS SBlatteS. — Den fragen,

toelche „unter ®t)iff*e" erfcheinen fotlen, motte man 50 (£t3,
tn iïïiarfen (für gufenbung ber Offerten) unb roenn bie ffrage
mit Abreffe beS gragefteEerS erfcheinen foE, 20 ®t$. beilegen,
löentt feine Marlen mitgefchicft merben, fann bie fÇrage
nicht aufgenommen merben.

14 a. SBer hätte abzugeben neu ober gut erhatten Sägen«
fd)ärfmafrf)ttie jura Schleifen oon ©atter« unb KreiSfägenblätter,
mit S<hneibflä<he unb. 9tücfenfc!)liff? b, 28 er liefert iïïtittel zur
Aernichtung oon ©olztoitrater in gefchnütenem ©ols, bie fchon fehr
tief eingebrungen Offerten unter ©hiffre 14 an bie @jpeb.

15. 33er liefert SRafd)inen zur ^erftellung oon runben
Sartonfchad)teln für 3ünbS)o(zfabriiation; neuen ober gebrauchten
®rebftrom«Älotor 4 PS, 380 Sßolt, famt ßubehör; 1 SSentilator
für fRiemenantrieb, Qnhalt be§ 2otaI8 22 m®?, Offerten unter
©hlffre 15 an bie @{peb. t

16. SB)er liefert 4 unb 8ec£ige SSrettli 3 cm, bief, 13Vax
13'/a cm 34ä<he, glatte mit fentrechten Kanten,, nttb folege mit
V« Stab, b. h- glatte Oberfläche, bann einen Abfah oon 2 mm,
hierauf V« Stab oon 6 mm 7s Durchmeffer, bann toieber Ab=
foh oon 2 mm, fobantt Kanten fentredjt nadh unten oerlaufenb,
Oberfläihe tote Kanten, fotoie Vi Stab gefd)Iiffen, untere ^iü^e
einfach ßlott, faubere§ ©olz? fßreüOfferten an tpoftfach 5265
Seon (Aargan).

17. 33er hätte Derrazjofteinbrechet abzugeben, Kraftoerbraucfa
2—3 HP? Offerten unter ©biffre 17 an bie ©jpeb.

18. 58er hätte eine leichte, eiferne iRiemettfd)eibe, ;Durd)<
mtffer 1250—1300 mm, Kranzbreite ca. 80 mm, SSohrung 40 mm
ober größer abzugeben? Offerten mit Preisangabe anter ©hiffre
K 18 an bie @£peb.

19. 23er liefert runbe SicherheitSmeffermeHe mit Kehlein«
richtung, 6'jO mm ©obelbreite? Offerten mit Preis unter ©hiffre 19

an bie ©gpeb. »

20. 3Ber hätte gebrauchte, gut erhaltene, coent. neue Unioerfal«
mafchine, beftehenb ou§ Ktei?fäge, Kchlrnufchtne unb üangfochbohr«
mafchiue abzugeben? Offerten mit SSefchreibung unb preis unter
©hiffre 20 an bie ©jcpeb. ;

21. 18er liefert 2 Stücf alte ©ifenbahnfehienen ober ©ifen«
halfen für ©ag, 3 m lang, einfeitig zugefpii}t, mit je 10 Söchern,
15 cm oon einanber, eoent. auch nicht zugefpi^t unb ohne Söctjer ;
Zirfa 30 Stücf ganz leichte eiferne ©agpfoften, 2 m lang, mit ben
gleichen SBchern unb audi einfeitig jugefpi^t Offerten an 3.
3- ©einjer, ©obeltoerf, SUluotatlfal (Schtopz).

22. 93er erftetlt für Kunftfteinfabrifation eine mafd)inelle
®eton=Stampfanlage? Offerten unter ©hiffre 22 an bie ©jçpeb.

23. Söer hätte Altblei abzugeben? Offerten unter ©hiffre
G 23 an bie ©jpeb.

24. SBer liefert Korffchneiber für fjahhahnen unb 3ReId)=
ftuhlfpihen? Offerten mit Preisangaben an Alb. Sannioart,
2Balzenbaufen. ; ;r

25. 33er liefert Kochlöffel (Kellen) unb SBafchtlammern mit
gebet non Suchen« unb Ahornholz? Offerten mit Preisangaben
unter ©hiffre 25 an bie ©jçpeb. ; >

26. 58er liefert neuen ober gut erhaltenen 9iabrejfen«2ßärme=
ofen? preiSoffeiten mit ©efchteibung unter ©hiffre 26 an bie
©jpebition. :
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ist das Zeugnis eines deutschen beeidigten Sachverstän-
digen, der imprägnierte Bretter wochenlang bei schwülem
Wetter ungestapelt aufeinander liegen ließ, und bestätigt,
daß dieselben trotzdem nicht verblauten!

Fungimors ist ebenfalls ein wirksamer
Schutz gegen das Versticken harter Rundhölzer,
wie Buchen, Ahorn, Birken zc. Die Sporen der hier
auftretenden Schwammarten bestehen vor dem Mittel
ebensowenig wie der Kiefern-Bläue-Pilz, Bei vorschrifts-
gemäßer Anwendung — die ebensobillig wie einfach ist
— kann man hartes Rundholz bis in den Sommer hinein
lagern.

Auch gegenden gesürchteten Hausschwamm
sind Konstruktions Hölzer geschützt, sobald solche satt mit
der Lösung bestrichen oder darin getränkt werden. So-
wohl bei dieser wie bei andern Änwendungsarten ver-
ändert das Holz weder Farbe noch Form und bleibt
geruchlos. Weitangelegte und zurzeit noch unter Beob-
achtung stehende Versuche, haben bisher beste Resultate
gezeitigt.

Wir sind überzeugt, daß das Verfahren, zumal es

billig ist — die Kosten einschließlich des Arbeitslohnes
sollen 1—2 °/o vom Holzwert nicht überschreiten —, sich

sehr bald auch in der Schweiz einführen wird.
Das von der Firma Schlesische Nutzholzhandlung

Herren Gust Grau à Heide! in Chemnitz (Sachsen) seit
Jahren erprobte und in Handel gebrachte Mittel ist in der
Schweiz bei der Gen. Vertretung I. Zumbühl, Inter-
laken, erhältlich, ebendaselbst die bezüglichen Gutachten
und Anleitungen. sp.

Literatur«
Grippe — Bekämpfung — Behandlung. Von ersah-

renen Aerzten redigiert und empfohlen. 1 Exemplar
— 10 Cts., partienweise billiger. Zu beziehen bei
der Buchdruckerei Büchler à Co. in Bern.
In knapper, übersichtlicher Form sind hier die wich-

tigsten ärztlichen Ratschläge zur Bekämpfung und Be-
Handlung der Grippe zusammengestellt. In der gegen-
wärtigen Zeit sollte jedermann dieses Schriftchen be-

sitzen!

Herzchäferkomödi. Mundartlicher Dreiakter (4 Damen
und 8 Herren) von Wilhelm Hartmann. Preis
Fr. 1.80. Verlag: Art. Institut Orell Füßli,
Zürich.
Der Verfasser dieser „Herzchäferkomödi" darf sich mit

gutem Recht rühmen, ein „Kenner der Verhältnisse",
nämlich unseres Soldatenlebens, zu sein. Schon die

Art, wie er die urwüchsige „Füsel"-Sprache beherrscht
und sie von der Bühne herab erklingen läßt, wird jeden

Zuhörer ganz köstlich amüsieren. Auch die Handlung
dieses leicht aufführbaren Stückes ist sehr geschickt ge-
wählt und voll Lebenswahrheit, besonders hinsichtlich
der siegreichen Sympathien, die auch hier zwischen den

Töchtern des Landes und den Mannen im zweifarbigen
Tuch zu Tage treten. Gesangseinlagen, die beliebten
Liedersammlungen entstammen, vermehren noch die Zug-
kraft dieses prächtigen Soldatenstückes, mit welchem die

verschiedensten Vereine, namentlich auch Schützen und
Turner, nicht anders als einen durchschlagenden Erfolg
erzielen werden.

à «kr Praxis. — siir Oie Praxis.
7rsgen.

lW. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgefuche werden
unter diese Rubrik «icht anfgeuomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,

welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn dje Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wen« keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

14 s. Wer hätte abzugeben neu oder gut erhalten Sägen-
schärfmaschine zum Schleifen von Gatter- und Kreissägenblätter,
mit Schneidfläche und. Rückenschliff? k- Wer liefert Mittel zur
Vernichtung von Holzwürmer in geschnittenem Holz, die schon sehr
tief eingedrungen? Offerten unter Chiffre 14 an die Exped.

13. Wer liefert Maschinen zur Herstellung von runden
Kartonschachteln für Zündholzfabrikation; neuen oder gebrauchten
Drehstrom-Motor 4 ?8, 380 Volt, samt Zubehör; 1 Ventilator
für Riemenantrieb, Inhalt des Lokals 22 m^? Offerten uyter
Chiffre IS an die Exped. '

16. Wer liefert 4 und Seckige Brettli 3 cm. dick, 13'/-x
13'/- cm Fläche, glatte mit senkrechten Kanten,, und solche mit
V« Stab, d. h. glatte Oberfläche, dann einen Absatz von 2 mm,
hierauf V» Stab von 6 mm ----- '/- Durchmesser, dann wieder Ab-
sotz von 2 mm, sodann Kanten senkrecht nach unten verlaufend,
Oberfläche wie Kanten, sowie V- Stab geschliffen, untere Fläche
einfach glatt, sauberes Holz? Preisofferten an Postfach 5265
Seon (Aargau). ^17. Wer hätte Terrazzosteinbrecher abzugeben, Kraftverbrauch
2—3 IIP? Offerten unter Chiffre 17 an die Exped.

18. Wer hätte eine leichte, eiserne Riemenscheibe, -Durch-
mcsser 1250—1300 mm, Kranzbreite ca. 80 mm, Bohrung 40 mm
oder größer abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
K 18 an die Exped.

IS. Wer liefert runde Sicherheitsmesserwelle mit Kehlein-
richtung. 6.0 mm Hobelbreite? Offerten mit Preis unter Chiffre 19

an die Exped. »

ÄS. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene, event, neue Universal-
Maschine, bestehend aus Kreissäge, Kehlmaschine und Langlochbohr-
Maschine abzugeben? Offerten mit Beschreibung und Preis unter
Chiffre 20 an die Exped.

S1. Wer liefert 2 Stück alte Eisenbahnschienen oder Eisen-
kalken für Hag, 3 m lang, einseitig zugespitzt, mit je 10 Löchern,
15 cm von einander, event, auch nicht zugespitzt und ohne Löcher;
zirka 30 Stück ganz leichte eiserne Hagpfosten, 2 m lang, mit den
gleichen Löchern und auch einseitig zugespitzt? Offerten an I.
I. Heinzer, Hobelwerk, Muotathal (Schwyz).

SÄ. Wer erstellt für Kunststeinfabrikation eine maschinelle
Beton-Stampfanlage? Offerten unter Chiffre 22 an die Exped.

ÄS. Wer hätte Altblei abzugeben? Offerten unter Chiffre
<Z 23 an die Exped.

Ä4 Wer liefert Korkschneider für Faßhahnen und Melch-
stuhlspitzen? Offerten mit Preisangaben an Alb. Bannwart,
Walzenhausen.

ÄS. Wer liefert Kochlöffel (Kellen) und Waschklammern mit
Feder von Buchen- und Ahornholz? Offerten mit Preisangaben
unter Chiffre 25 an die Exped. >

Ä6. Wer liefert neuen oder gut erhaltenen Radrejsen-Wärme-
ofen? Preisofferten mit Beschreibung unter Chiffre 26 an,-die
Expedition.
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